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Sinn im Feierabend
Bon Dr . K . Rütgers .

NdA,, Nach der Arbeit , ist der Titel der großen Feier¬
abendorganisation , die Dr . Ley , der Führer der Deutschen
Arbeitsfront , ins Leben rief . NdA., — bald wird allen
Volksgenossen in Stadt und Land die Buchstabenkombina¬
tion geläufig sein als vertrautes Kennwort des Feier¬abends , auf den jeder Schaffende sich freut . „Nach getanerArbeit ist gut ruhen "

, sagt das Sprichwort . Es ist aber eine
alte Tatsache , daß nicht Ruhe allein unsere arbeitsfreie
Zeit ausfüllt . Da verläßt ein Lehrer seine Studrerstube , um
draußen im Gärtchen Beete zu graben und Tauben zu füt-
tern , und ein Bauarbeiter setzt sich im Zimmer hinter ei¬
nem Buche zurecht . Junge Burschen schwingen sich auf das
Fahrrad , um eben noch eine kleine 30 Kilometer -Rundfahrt
durch die freie Landschaft zu unternehmen , andere mühen
sich beim Stemmen und Kugelstoßen, bis die Schweißperlen
auf der Stirn glänzen . . . Wo bleibt da die Ruhe , mag man
fragen , bedeutet das alles denn nicht nur neue Anstreng¬
ung ? Paßt das in den „Feierabend ? "

Sicher tut es das ! Freizeit , Feierabend , das kann für uns
nicht nur den Sinn der Ruhe und Erholung haben . Die
Arbeit , wie wir sie heute kennen , als vielgliedriges Ge¬
bilde, das jedem einzelnen nur in ganz bestimmter Rich¬
tung Aufgaben und Erfüllung gibt , sie braucht den Feier¬abend zur Ergänzung ihres Wesens. Hier erst bietet sich
dem schaffenden Menschen die Möglichkeit, zur Ganzheitund Geschlossenheit seines Menschentums zu kommen . Ar¬
beitete er einen Tag lang nach seiner Befähigung und sei¬
nem Beruf — ganz gleich, ob als Arzt oder Soldat oder
Zimmermann —, so läßt ihn die Freizeit erst teilhaben an
dem , was unterdessen die anderen an Werten geschaffen und
erhalten haben . Und da wir heute dahin gekommen sind,
daß unsere gemeinsame Arbeit im weitesten irdischen
Raume , im Volksganzen, sich abspielt und von besten Mit¬
telpunkt her ihren Sinn erhält , so ist es ganz selbstverständ¬
lich , daß auch die Freizeit ihre Gestalt in diesem weitge¬
spannten Zusammenhangs empfängt.

Was heute der einzelne an menschlichen Werten leisten
kann, sei es das geringe Teil des Arbeiters , des Bauern
und Bürgers oder die gewaltige Schöpfung des genialen
Menschenführers , alles wird erst möglich auf dem Grunde

, des lebendigen völkischen Organismus . Diesen größten uns
> zugänglichen Wertzusammenhang kann der heutige Mensch

in seinem engen Arbeitsausschnitt , besten Bestehen damit
i doch zutiefst gesetzlich zusammenhängt , allzu leicht aus dem

Auge verlieren . Wenn wir Woche für Woche an der Dreh-
! bank oder hinter dem Ladentisch stehen , möchten wir uns ei -
! nes Tages einmal vergeblich fragen :. Wozu eigentlich das
^ alles ? Da tut denn die Besinnung not auf das große Ganze,

auf Wert und Ziel unseres Daseins . Und dies eben soll
uns der Feierabend bringen , er soll dem Arbeitenden Ge¬
legenheit geben, sich seines Menschentums, wie es sich ihm
am vollkommensten im völkischen Zusammenhangs öffnet,
bewußt zu werden . Darum will die Arbeitsfront dem Deut¬
schen seine Heimat zeigen , für die er sich ja letzten Endes
Tag um Tag müht ; darum werden in den „Häusern der
Arbeit " auch die unerschöpflichen Quellen unserer völkischen
Kunst reichlich fließen.

Das Gefühl für diesen Ewigkeitsgehalt der Stunde „nach
der Arbeit " war im deutschen Menschen immer lebendig,
nicht zuletzt im deutschen Arbeiter , der nie das bequeme
Nichtstun wie der Mensch unter südlicher Sonne begehrte.
Gerade in unserer Arbeiterbewegung äußerte sich kraftvoll

s das Streben , der kargen Feierabendzeit einen vom eigenen
^ Willen bestimmten Sinn zu geben . Kraftvoller als in den

Kreisen des Großbürgertums lebte oft im Arbeiter dieser
Trieb , der zuletzt doch Verlangen nach organischer Einglie¬
derung in die nationale Lebensgemeinschaft bedeutete,' ge¬
rade der Arbeiter hatte ja mit schweren äußeren Hemmnis¬
sen, mit knapper Zeit ukd beschränkten materiellen Mit¬
teln , zu rechnen . Der Kampf um Verkürzung der Arbeits -

, zeit, um angemessenen Lebensunterhalt findet nicht zum ge-
s ringsten Teil seinen Sinn darin , jedem Arbeiter den erfor¬

derlichen Raum zur Entwicklung seines Menschentums zu
schaffen .

Freilich mußte in der Zeit kleinstaatlicher und klasten -
kämpferischer Zersplitterung die Freizeit an der vollen Ent¬
faltung ihres Sinnes gehemmt sein , genau wie da auch die
Arbeit nicht zur gesammelten Höchstwirkung ihres Kräfte¬
einsatzes kommen konnte . Mit der Arbeit wird jetzt in dem

arken Staate eines geeinten Volkes auch die Freizeit zu
nnvoller und fruchtbarer Gestaltung geführt werden . Der

freien und innerlich gelösten Haltung , die nun einmal das
Wesen des Feierabends ausmacht, braucht die planmäßige ,
vom Staate geschaffene Führung nicht den geringsten Ab¬
bruch zu tun . Diese Führung wird nur helfen und leiten ,
wo der einzeln» bisher zu schwach war , um sein Geschick
selbst in di « Hand zu nehmen , wo die Kräfte kleiner Grup¬
pen nicht ausreichten , um den entsprechenden äußeren Rah¬
men des Feierabendwerkes zu schaffen . Dazu tritt noch di»
Erwägung , daß auch di« leibliche Gesundheit jede « Volksge¬
nossen »ln Gut von höchstem Wert« skr die ganze Nation

Tagesspiegel.
Za Bafel sprach Reichsbankpritsident Dr . Schacht über

« „Zins oder Dividend« ? Eia« Frag« an di« Welt".

> Wie der Reichsardeitsministermitteilt, berührt die Auf¬
lösung de , Arbeitgeberverbände di, laufende« Tarifver¬
träge nicht.

Am Dienstag , dem Tage des Zusammentritts des Reichs¬
tages , flaggen sämtlich« Dienstgebäude des Reiches und der

! Länder .
S
- Vor Pressevertreter « des Zn- und Auslandes machte am

Montag vormittag Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt
eingehend « Ausführungen über die wirtschaftliche Lage der
Gegenwart.

! »

§ Die Kriminalpolizei ist eine« «« fangreichen Personen-
! schmuggel deutscher marxistischer „Flüchtlinge" »ach Däne-
s « ark aus die Spur geko « « rn.
r
! darstellt , so daß auch Sport und Leivespslege eine wichtige
k Rolle im Feierabend - Werk spielen werden.
! Der Blick auf die italienischen Dopolavoro (nach der Ar-
z beitj -Einrichtungen mag uns das Bild dessen, was bei uns
j im Entstehen ist , in den Hauptzügen zeigen , denn dem na-
l tionalsozialistischen Staate stellen sich hier ganz ähnliche
! Aufgaben wie dem faschistischen. Die Familie wird bei all
, dem nach wie vor dem Menschen die wichtigste Stelle bieten,
? da der Sammlung finden und zu sich selbst kommen kann,
j Es wird nicht die Aufgabe der der NdA.-Organifation sein,
! das Privatleben zu verdrängen , sondern nur für einen
i fruchtbaren und sinnvollen Gehalt der Freizeit da zu sor¬

gen , wo sie bisher sinnlos und unfruchtbar verschleudert
wurde.

Ter Will» ier deilUcn MtsW
Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt vor der Presse

Berlin , 11. Dez . Der Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt
i sprach am Montag vor der m- uns ausländischen Presse. Der
: Minister führt « u a . aus : Als ich bei Antritt meines Amte»
' zum erstenmal zur Press« sprach , erklärt « ich als meine vordring¬

lichste Aufgabe , die Arbeitslosen in Beschäftigung zu bringe «,
zunächst durch die Durchführung öffentlicher Arbeitsbeschaffungs -

i Programme , in zweiter Linie r.urch die allmählich einsetzend «
s natürliche Wirtschaftsbelebung . Gleichzeitig wurde im Einver -
j nehmen mit vem Führer die Parole ausgegeben , daß bis auf
i weiteres Sie Durchiührung des ständischen Aufbaues zurückgestellt
z würbe , damit die Wirtschaft zur Ruhe käme und Vertrauen in die
i Zukunft gewänne . Ich war mir dabei vurchaus bewußt , daß ich
^ damit zwar die Zustimmung vieler im Erwerbsleben tätiger
! Menschen finden würde , daß ich aber auch manchem , der eine
! große seelische, geistige und faktische Abkehr von der bisherigen

Wirtschaft und insbesondere deren Form erwartet hatte , zunächst
eine Enttäuschung bereiten mußte.

Wo stehen wir nun heute ? Ich glaube heute mehr
! denn je an unseren wirtschaftlichen Erfolg . Gerade unsere wirt -
i schaftliche Entwicklung in den letzten Monaten zeigt eine stetige,
^ wenn auch noch nicht alle Gebiete umfassende Besserung. Ent¬

scheidend ist , daß im ganzen genommen ein unverkennbarer Fort -
> schritt zu verzeichnen ist Jo selbst , wenn man in notwendiger
- Selbstkritik die Frage aufwirft , inwieweit die Belebung auf
s öffentliche Maßnahmen zurückzufützren ist, kann man doch erfreu¬

licherweise feststellen , daß diese gewiß mitsprechen und Laß viel¬
leicht auch die Besserung zu etwa einem Drittel durch sie her¬
vorgerufen ist, daß aber in der Hauptsache eine wirkliche , weit
verbreitete , aus vielen Aederchen strömende und , was entschei¬
dend ist , aus der Wirtschaft selbst kommende echte Besserung vor-
liegt . Für das enljcheidendste aber halte ich. daß überall im
Lande der Kleinmut zurllckgegangen ist und neuer Glaube , neue
Hoffnung Platz greifen . Die Wirtschaftssront ist in Bewegung

f gekommen . Auf dieser mühsam errungenen Basis muß nun wei -
- tergebaut werden. Was sind dabei die entscheidenden Gesichts«
: punkte? Zunächst haben wir auch für die Zukunft , und zwar
'

nicht nur für den bevorstehenden Winter , auf Grund der bereits
! beschlossenen Arbeitsbeschafsungsmaßnahmen eine positive Unter¬

stützung im Kampf gegen die Wirtschaftskrise zu erwarten . Mehr
und mehr aber muß nun in den Vordergrund treten , daß unsere

. Wirtschaft von sich aus eingeschaltet wird . Hier spielt die von
! mir wiederholt hervorgehobene Frag « der Wirtschaftlichkeit, der
j Kalkulation und Rentabilität « ine entscheidende Rolle .

! E« wäre eine völlige Verkennung nationalsozialistischen Eei-
i stes , von ihm eine Drosselung. Schematisierung oder gar Nivel-

lierung zu erwarten . Wir wollen zwar eines Willens sein und
' das Interesse für Volk und Vaterland über alles stellen : wir

wollen aber ebenso durch Leistungen und zwar durch Herausholen
der jedem einzelnen von Gott gegebene» Fähigkeiten reale Werte

schassen und dadurch unser Voll und seine Wirtschaft wieder
vorwärts bringen . Mit diesen Eedankengängen verträgt er sich
nicht , wenn man vom R »ichs» tttfch«fj» minist«r erwaxtet , dag

er vie einzelnen Wirtschaftszweige in Fesseln schlügt uns ratz er
sie bevormundet . Sicherlich gibt es Fälle , in denen i?sr Staat
in dir Wirtschaft eingreifen mug. So haben wir erst in diesen
Tagen gegen die Gefahr weitverbreiteter Preiserhöhungen ein
energisches Veto eingelegt und wir werden dies immer tun ,
wenn das Wohl der Nation es erfordert . Im übrigen aber steh«
ich auf dem Standpunkt , daß wir uns daraus beschränken müssen ,
der Wirtschaft eine Organisation zu geben, in ver sie in eigener
Verantwortung unü unter möglichster Aufrechterhaltung cer in¬
dividuellen Leistungssähigkeit sich selbst verwaltet .

Dazu wird ihr im Rahmen des ständischen Ausbau «, Mög¬
lichkeit gegeben werden . Ich hasse , daß wir schon An,aw .; i .ä .iften
Jahres wichtige Schritte in dieser Richtung tun können Wenn
ich auch heute darüber noch keine näheren Angaben machen kann,
so darf ich doch zwei Rechtpunkte hervorheben : Wir werde» unter
allen Umständen so an die vorhandenen Einrichtungen «uschliesjen
und ste ausbauen , daß keine Beunruhigung in die Wirtschaft kom¬
men kann, sondern vielmehr , was ja der Sinn des Ganzen ist,
Schritt für Schritt Maßnahmen treffen , die eine vernünftige Zu¬
sammenarbeit der örtlichen und fachlichen Gruppen gewährleisten .
Wir werben ferner dafür Sorge tragen , daß die Betätigung
unü Enrschlußfreiheit ves Einzelnen nicht mehr eingeschräntt
wird , als es das Interesse der Gesamtheit gebietet . Wir müssen
alles tun , um die Ertragsfählgkeit unserer Wirtschaftseinheit von
der Staätsseite her so groß wie möglich zu machen . Der Staat
mutz immer daraus bedacht sein , seine Verwaltung so billig » ie
möglich zu gestalten , um die auf dem Einzelnen liegende« öfseut-
lichen Lasten möglichst niedrig zu halten . Dies gilt aber nicht n« ,
für den Staat , sondern auch für alle die Institutionen , die ihr«
Kosten nicht aus eigener Arbeit , sondern aus der anderer decke »,
Die Reichsregierung , die unter der starken Führung Adolf Hitlers
gradlinig und zielbewugt die politische Einheit auf unabsehbar «
Zeit stchergestellt hat wird auch wirtschaftlich den geraden , wenn
auch oft dornigen Weg des gesunden, wirklichen Aufstiegs und
nicht den kurzfristiger Scheinerfolge gehen.

Wir sehen ein« ständige Steigerung der Kurse, vor allen
Dingen für die festverzinslichen, langfristigen Anlagen . Ist
schon diese Erscheinung, für sich betrachtet , für den bevorstehenden
Bilanzstichtag von nicht zu unterschätzender Bedeutung , so freu«
ich mich darüber ganz besonder» im Hinblick auf unsere Zins¬
politik . Wir werden alles tun , um diese Entwicklung M fördern.
Jeder deutsche Volksgenosse muß wieder daran glauben und darf
wieder daran glauben daß wir nicht nur die Leistung eines jeden
einzelnen schätzen, sondern daß wir auch ebenso den Erfolg seiner
Arbeit ihm erhalten und in seinem Werte sichern werden. Mit
ihrer ganze« Autorität wir- die Regierung schützen , war der ein¬
zelne Volksgenosse in einem Leben voll Arbeit sich für sein Alter
und seine Kinder geschussen hat . In diesem Vertrauen wird das
deutsche Volk zum Sparen und zur Bildung neuen Vermögens
angeregt werden Das ist das beste und in Wahrheit einzige
Mittel , um der deutschen Volkswirtschaft aus eigener Kraft das
für die Zukunft benötigte Kapital zur Verfügung zu stellen und
im übrigen auch der einzige Weg, um den Preis für Leihkapital ,
den Zinssatz, natürlich zu senken

Je mehr es uns gelingen wird , wirklich nationalsozialistisch
denkende Menschen in unserer Wirtschaft zu haben , desto schneüer
und stärker wird Deutschlands Wirtschaft wieder aufsteigen . Var
allem anderen die Nation , über alles das Wohl der Gesämrhcit !

EGG über „Zins »der
Eine Frage an die Welt

Basel, 11 . Dez . Vor der Deutschen Handelskammer in der
Schweiz, Vezirksgruppe Basel , hielt Reichsbankpräsident Schacht
einen Vortrag über das Thema „Zins oder Dividende ?"

. Einlei¬
tend wies er auf den allgemeinen wirtschaftlichen Niedergang
hin . dem sich im Laufe der Zeit kein Land habe entziehen ken¬
nen . Die Ursachen dieser Wirtschaftsnot lägen in dem politischen
Geschehen . Vor allem sei es das Bemühen der Siegermächte , ircn
Gegner ein für allemal moralisch niederzuhalten , ihn für aüe
Zeit als minderwertig zu ächten . Auf solchem Psychologien
Boden könne keine internationale Wirtschaftsbelebung geoechr ».
Die sozialen Kräfte aber schicken sich jetzt an , die politischen
Kräfte zu sprengen. Der Schrei der Massen nach Arbeit , Kuttur
und friedlicher Entwicklung ist so stark geworden, daß dag - gcn
die krampfhaft aufrecht erhaltene militärische Gewalt der Sieger
versagt. Das Deutschland Adolf Hitlers hat diese Aufgabe ver¬
standen und ihre Lösung entschlossen angepackt. Für die Aufrcchk-
erhaltung der internationalen Beziehungen ist es aber nicht
gleichgültig, wie das Ausland sich einstellt.

Dr . Schacht ging dann davon aus , daß das alte liberalisti '
ch«

Wirtschaftssystem gegenüber den großen sozialen Notwendigkeiten
ebenso versagt habe wie die Politik . Faschismus und National¬
sozialismus suchen dem Problem auf gesünderem Wege briME -
men, aber sie stoßen in Westeuropa auf Widerstand , de ' n Mftt -
«uropa wird nicht von dynamischen, sondern von statift " K : äs¬
ten beherrscht . Das statische Prinzip in der Wirtschaft äuzerl üch
darin , daß man seine kapitalistischen Zinsrechte zu sichern und
zu bewahren sucht. Dieser Standpunkt kommt , das sühne Dr .
Schacht an Hand von Beispielen aus , in den deutschen Transser -
Bsrhanhlmigrn Wt i»in «n,Kläubigern katz .Mm Ausdruck . Das



Leihkapital vergesse ganz. Latz es von dem W " schaftssrfokg des
Unternehmers abhängig sei Die Abneigung der Masse ri 'htct
sich instinktiv gegen das arbeitslose Zinseinkommen , wenn an¬
dere mangels Beschäftigung Not leiden müsse» . Der Z : ns p >t
auch rein wirtschaftspolitisch in der Nachkriegszeit seine Rolle
völlig geändert . Er muß aus dem Ertrag der Produktion er¬
wirtschaftet werden. Wenn der Kapitalzins doppelt so hoch liezt
wie in der Vorkriegszeit , so rechtfertigt das schon allein die An¬
nahme wirtschaftlicher Untragbarkeit . In diesem Zusammenhang
wandte sich Dr. Schacht gegen die unsinnigen politischen Schulösn-
diktate .

Der Deutsche ist willig , aber das Ausland versagt als Abneh¬
mer deutscher Erzeugnisse. Aus eigener Kraft hat Deutschland
in den letzten drei Jahren rund 14 Milliarden NM . in fremder
Währung an Zinsen und Rückzahlungen an das Ausland ab¬
geführt . Eine solche Ausblutung Deuischlands ist unmoralisch
und wirtschaftlich sinnlos . Gegenüber den Bestimmungen des
Dransfermoratoriums hat zuerst die schweizerische Oeffentlichteit
sogar mit dem sogenannten Clearing gedroht. Die Clearing -
Idee muß aber zwangsläufig dahin führen , daß jedes Volk von
jedem anderen Volk nur genau so viel kauft, als es dahin lie¬
fert . Eine solche Politik würde den Welthandel sehr rasch auf ein
Minimum reduzieren . Das, worauf es ankommt, ist die Frage
an den Rentner in der ganzen Welt , ob er angesichts der sichtlich
steigenden Unmöglichkeit seines Schuldners , ihm die vollen Zinsen
zukommen zu lassen , fortfahren will, auf der Erfüllung von Be¬
dingungen zu bestehen , die unter ganz anderen Verhältnissen und
Erwartungen abgeschlossen waren oder ob er auch seinerseits den
veränderten Verhältnissen Rechnung tragen will .

Die deutsche Gesamtwirtschaft muß transferfähig gemacht wer¬
den . Die Ziffern für die seit der Einführung der Transserein-
ichränkung abgelaufenen Monate zeigen auf das deutlichste , daß
Deutschland nicht in der Lage sein wird , während der kommenden
sechs Monate einen SOprozentigen Transfer wie bisher anzugrei¬
fen . Der Deviseneingang reicht nicht aus . Die geringe Anreiche¬
rung . die die Reichsbank erzielt hat ist nur zum kleinsten Teil
auf den Stillstand im Transfer zurückzuführen . 100 Millionen
NM. sind dem Volksverratsgesetz zu verdanken. Unsere Auhen-
:>andelsziffern zeigen zwar noch erneu gewissen Exportüberschuß.
Er besteht aber zu einem erheblichen Teil in den sogenannten
zusätzlichen Exporten , die nicht mit Devisen bezahlt werden. Hin¬
zu kommen die sogenannten Emigrantenexporte, für die kein
Gegenwert in Devisen hereinkommt.

Das Mißverhältnis zwischen Schuldenlast und Erwerbsmög¬
lichkeit ist heute in der ganzen Welt zu einem schweren Problem
geworden . Das starre Festhalten an Rechtsansprüchen in außer¬
gewöhnlichen Zeiten birgt ungeheure Gefahren in sich. Als
Tatsachen au» seinen Darlegungen stellte Dr. Schacht folgende
auf :

1 . Die internationale Schuldenlast ist zur Zeit über die Trag¬
fähigkeit einzelner Volkswirtschaften hinausgewachsen,

2. der Geschästsumfang des Welthandels und damit die Ver-
dieustmöglichkeiten sind auf ein ungewöhnlich niedriges Maß
zusammengeschrumpft,

3. die Transferoerpflichtung übersteigt bei weitem die der¬
zeitigen Ausfuhrmöglichkeiten , und diese Tatsache trägt zum
Ruin ganzer Volkswirtschaften bei ,

4 . die Fortdauer eines solchen Zustandes muß, ganz abgesehen
von den sozialen und politischen Gefahren , die er in sich birgt,
sehr bald die Transferierung der geschuldeten Beträge ganz zum
Erliegen bringen.

Dr. Schacht appellierte zum Schluß an die Wissenden und die
Wollenden in allen Lagern , hüben und drüben : Heraus aus
Lethargie und Erstarrung! Wir wollen wieder produzieren und
absetzen von Küste zu Küste , von Land zu Land ! Gläubiger und
Schuldner miteinander , das ist ein neuer Ausgangspunkt fiir
Wirtschaft und Politik — sine neue Hoffnung.

Politische HsGiliiiW i» 3rlnt
Revolveranschlag auf Tosgrave — O 'Duffy nach Nord»

irland geflohen
Dublin. 11 . Dez . Die politische Spannung in Irland ist durch

mehrere sensationelle Zwischenfälle auf einen Höhepunkt getrie¬
ben worden . Auf den parlamentarischen Führer der irischen Oppo¬
sition und früheren Ministervräsidenten Cosgrave wurde am
Sonntag abend bei der Ortschaft Annagry in der Grafschaft
Donegal ein Revolveranschlag verübt . Der Präsident der
Vereinigten Jrlandpartei und der Blauhemden , General
O 'Duffy , hat sich ebenfalls am Sonntag abend einem Verhaf¬
tungsbefehl de Valeras durch die Flucht nach Ulster entzogen.
— Als der Anschlag auf Losgrave ausgeführt wurde , raste dieser
zusammen mit anoeren Parteirednern im Kraftwagen von Annr-

Kampf umMoserrburg
Roman aus Oberfchlesien von Johannes Holl st ein .
SS . Fsrtsetzung . Nachdruck verboten .

Herrschaften . . sagte er dann , „ich lasse mich fres¬
sen , mit dem Gang hat es was auf sich .

"
Man kam aber im Laufe des Gesprächs wieder davon

a>b .' Die Maßnahmen zum Schutze der Försterei wurden
besprochen . Man einigte sich dahin , daß vorläufig auf die
Zeit von vier Wochen bei dem Förster vier Soldaten ein¬
quartiert wurden .

Sechstes Kapitel .
Am nächsten Morgen war ein tolles Treiben auf dem

Gutshofe .
Die Melkapparate traten zum ersten Male in Tätigkeit .

Anmelken und Ansetzen der Apparate klappte wundervoll .
Die Kühe schienen zwar erstaunt , daß auf einmal ein ande¬
res Verfahren eingeführt wurde , aber sie standen ruhig ,
bis auf zwei junge Kühe, die erst vor kurzem das erste Mal
gekalbt hatten und es sich absolut nicht gefallen lassen woll¬
ten , daß man ihnen die Milch elektrisch abzapfte.

Alles auf Rosertburg war begeistert.
Vier Tage lang sollten die Fachleute auf Rosenburg

bleiben, bis die drei deutschen Melker , denen nun das ganze
Melkgeschäft oblag , eingearbeitet waren .

Die Glaser, Tischler und anderen Handwerker trafen
ein , zusammen mit dem Herrn der Regierung , einem Re¬
gierungsrat aus Bialkowitz. Während dieser den Schaden
taxierte , festsetzte , nahmen sie Maß . Erhielten ihre Auf¬
träge . In drei Tagen sollte alles wieder anders aussehen.

Der Regierungsrat schätzte den Schaden auf 14 000 ^ l ,
der angerichtet war . Willfried kam damit nicht zu günstig
weg, denn es waren eine ganze Reihe Stücke mit zerstört
worden , die einen Liebhaberwert wahrscheinlich gehabt
Hatten.

gry nach einer anderen Ortschaft. Die Attentäter, die sich in
s einem Hinterhaus an der Straße versteckt hatten , verfehlten ihre
s Absicht, indem sie den ersten Kraftwagen, in dem Cosgrave saß .
- und den zweiten Wagen , in dem seine Parteifreunde fuhren , un-
- gehindert passieren ließen . Erst auf den dritten Kraftwagen,
i in dem bewaffnete Detektive saßen , gaben sie mehrere Revolver -
s schlisse ab und bewarfen ihn mit großen Felssteinen . Die Detek-
> tive stoppten jedoch sofort und eröffneten das Feuer auf dis

Angreifer , worauf diese die Flucht ergriffen . Niemand wurde
verletzt.

Die Verhaftung des Blauhemdenführers O ' Duffy
wurde am Sonntag von der irischen Regierung angeordnet , nach¬
dem O 'Duffy in einer Versammlung in Tarndonagh nicht er-

> schien, wurde bekannt, daß er die Grenze nach Nordirland über -
> schritten hatte Später tauchte er in der nordirischen Stadt Ar-

nagh auf , von wo er sich angeblich nach Dublin begeben will , um
i sich den Behörden zu stellen.
s Zu großen Unruhen kam es in Tipperary, wo eine Blau¬

hemdenkundgebung von berittener Polizei aufgelöst wurde . Der
Redner entging der Verhaftung indem er seinen Mantel in den
Händen der Polizei ließ und in einen Kraftwagen sprang.

Tiiuleseu gegen Revision
Kascha » , II . Dez . Der rumänische Außenminister Titu -

lescu traf am Sonntag in Kaschau ein . Auf dem Babnüoi
wurde er vom tschechoslowakischen Außenminister Dr . Benesch
begrüßt . Minister Titulescu erklärte , er sei gekommen , um mit
Minister Dr . Benesch den Wirtschasisvlan der Kleinen Entente
zu behandeln . Zu den Revisionsbestrebungen jagte er , es kan »
»ns niemand verübeln , wenn ich in meinem Namen und im
Namen Minister Dr. Benesch » erkläre . Revision bedentet Krieg .
Ich will nicht den Krieg , aber eben deswegen will ich auch nicht
die Revision. Wenn jemand die Revision und den Krieg will,
werden wir uns nicht fürchten und stark genug sein , diesen An¬
griff äbzuschlagen . Vorher erklärte Minister Titulescu in der
Grenzstadt Kralovo a Tijou , er werde alles tun, was in seiner
Macht stehe, um mit friedlichen Mitteln die Verträge und ihre
Einhaltung r« verteidigen . In Techop äußerte Minister Titu-
Isscu : Diejenigen , die den Willen der Kleinen Entente, näm¬
lich die Wahrung der Unantastbarkeit der Verträge mißachten,
bereite » den Krieg vor.

Die Anmeidurrg zur NeichsschrifLtums -
und Reichspresiekammer

Berlin, 11 . Dez . Der Präsident der Reichsschrifttumskammer.
Dr . Hans Friedrich Blunck . und der Präsident der Reichspresse-

i kammer. Max Amann , haben folgende Anordnung über die
! Anmeldepflicht zur Reichsschrifttums- und Reichspressekammer
! erlassen :
s 1 . Eine schriftstellerische Tätigkeit begründet eine Verpflich¬

tung , der Reichsschrifltums- oder der Reichspresiekammer anzu¬
gehören . dann , wenn sie ständig ausgeübt wird und die Arbeits¬
kraft des Schaffenden zu einem wesentlichen Teil in Anspruch
nimmt . Andernfalls gilt sie als gelegentliche oder geringfügige
Tätigkeir ; diese begründet keine Verpflichtung einer Kammer -
zugehörigkeit.

2 Von den unter Ziffer 1 aufgeführten Personen gehören zur
Reichspresiekammer nur die Schriftle ter im Sinne des Schrift -

^ leitergesetzes Alle anderen unter Ziffer 1 fallenden Personen
> müssen die Mitgliedschaft in der Reichsschrifttumskammer er¬

werben . Sie wird erworben ourch sen Beitritt zum Reichsver¬
band deutscher Schriftsteller .

3 . Die Frage, wer Schriftsteller ist, und die Anmeldepflicht
richtet sich ausschließlich nach oen Bestimmungen der in Kürze
zu erwartenden Durchführungsverordnung zum Schriftleitergesetz.

keiclame -
betiauptunAen über die
allgemeine 8ebäcl !ie'likeir
des b.afsee8 sind unvvabr
und datier unmoralisch .

Deshalb ldee -kaklee !

^
Aber er war zufrieden . Die sachliche , rasche Art des

i Regierungsrats gefiel ihm sehr .
! Den drei deutschen Melkern wurden vorläufig vierSol -
! daten zur Hilfeleistung beigegeben.

Rund zehn Mann beordere man in die Meierei , die in
Schaffranz Vertretung vorläufig der Gefreite Egon März¬
dorf befehligte.

Die anderen wurden für die andere Arbeit angesetzt .
Die Ernte sollte morgen beginnen.
Um drei Uhr war der Auszug der Schnitter festgesetzt.

Gothe, der sich nach dem vorliegenden Katasterauszug über
den Besitz orientiert hatte , teilte sie entsprechend ein . Die
große Kaumaschine, die das Getreide gleich drosch und in
Säcke füllte, konnte nicht alles bewältigen . Den ganzen Tag

? gab 's zu tun , diese nicht ganz einfache Maschine in Schuß
! zu bringen .

Hellmer Gothe, der Ingenieur , probierte sie selber aus .
! Es klappte. Der Motor mit seinen 120 Pferdekräften
! arbeitete prima .
! Das mußte man überhaupt Brucks lassen , die Maschi-
! nerie war in Schuß. Auch die Scheunen zeigten sich in bestem
, Zustande , alles war gut aufgeräumt .
! Auch der Getreideschuppen, der rund 10 000 Zentner in
'

sich aufnehmen konnte , war peinlich sauber. An altem Ge¬
treide enthielt er nur noch einige hundert Zentner .

Gothe kam den ganzen Tag nicht zur Ruhe . Aber Will¬
fried sah erfreut , daß er der Aufgabe gewachsen war . Seine
Ruhe war so groß wie sein Humor . Er kam nie in Auf¬
regung und wenn gleich sechs auf ihn einsprachen .

In der Küche war Hochbetrieb .
Die Mamsell quälte sich recht und schlecht , aber sie hatte

sich beim Melken doch zu viel zugemutet , und so ruhte die
ganze Last des Haushalts auf Else , der drei Mägde halfen.

Else hatte sich vorgenommen , am ersten Tage Schweine¬
braten mit rohen Klößen zu machen .

Da gab ' s zu tun .
Gegen 11 Uhr vormittags rollt« aber d«r -weit« Trans¬

port an .

' 4 . Wer im Zweifel ist , ob für ihn eine Anmeldung nach Zif¬fer i unü 2 im Reichsverband deutscher Schriftsteller bestehi , er¬wirbt die vorläufige Befugnis zur weiteren Berussausübung,wenn er bis zuni 15 . Dezember eine Anfrage über seine Anmelde-
j Pflicht an den Reichsverband deutscher Schriftsteller richtet. Für

die Anmeldepflicht zum Reichsoerband der deutschen Presse wird
ein Termin , bis zu dem die Anmeldung bewirkt sein muß. noch
bekanntgegeben.

- 5 . Für Beamte , die sich auf ihrem Lerufsgebiet schriftstellerisch
i betätigen , besteht nach den Grundsätzen von Zisfer 1 eine An¬

meldepflicht. wenn die ständige Ausübung schriftstellerischer Tä¬
tigkeit zu ihren Verufsaufzaben gehört . Für Angehörige der
Wehrmacht besteht eine Anmeldepflicht nicht , solange sich ihre
schriftstellerische Tätigkeit auf militärische Angelegenheiten be¬
schränkt . Ebenso wenig besteht eine Verpflichtung , einer der

. Kammern anzugehören , für Ausländer, die nicht etwa ihren
i Wohnsitz im Reichsgebiet haben

6 . Geschäftlich « Unternehmungen , die sich nicht allein mit demVertrieb von Druckwerken befassen , sind zur Anmeldung bei der
Reichsschrifttumskammer nur dann verpflichtet , wenn der An¬teil des Umsatzes an Druckwerken 20 o . H . des Gesamtumsatzes
übersteigt.

Ausruf zur Arbeiisbefchaffougslollerie
In einem Aufruf wendet sich der Reichsichatzmeister der

NSDAP . , Schwarz, an sämtliche Arbeitgeber und Arbeitnehmer
des Deutschen Reiches, in welchem er darauf hinweist , daß Mil¬
lionen bisher schon aus der Arbeitsbeschajsungslottrrie der

i NSDAP , bereitgestellt worden sind , und daß weitere Millionen
s gerade jetzt ausgebracht werden müßten .
> Arbeitnehmer , so heißt es darin. Ihr seid verpflichtet ,
: der Arbeitsüeschaffungslotterie der NSDAP , zum Erfolg zu ver-
: helfen . Jeder , der das Glück hat . eine Arbeitsstätte zu haben .
> muß seinen arbeitslosen Volksgenossen als Ausweis für seine
r Mithilfe ein blaues Los der Arbeitsbeschassungslotterie vor-
r zeigen können Arbeitgeber , wenn Ihr in Euren Betrieben
- wieder arbeiten könnt, so denkt, dag es das Werk des Führers
! ist. Ihr könnt Euren Dank beweisen, wenn Ihr jedem Eurer
- Angestellten bei der nächsten Gehaltszahlung ein blaues Los für
^ die Arbeitsbeschaffung schenkt.
z Deutsche Volksgenossen , es muß Euer Wille sein , den
i Sieg zu erringen. Jeder , der zur Arbeitsbeschaffung ' beitragen
z kann und es dennoch nicht tut , stellt sich außerhalb der Volks-
j gemeinschaft.

! Gesetz Wer die Dasselfliege verbündet
^ Berlin , 11 . Dez . Wie das VdZ . -Büro meldet, ist nunmehr das
I „ Gesetz zur Bekämpfung der Dasselfliege"

, das die Reichsregie-
c rung beschlossen hatte, verkündet worden . Es hat für den Schutz
j der deutschen Biehwirtschast und der tierischen Produkte eine
! hervorragende Bedeutung . Das Gesetz bestimmt u . a . , daß wer

Rindvieh hält , alle während der Monate Februar bis Mai an
seinem Viehbestand auftretenden Larven der Dasselfliege bis spä¬
testens zum 31 . Mai zu töten yat . Ein Weidebesitzer darf eigenes
oder fremdes Rindvieh am >eine Weide nur einlasien , wenn cs

^ frei von Larven der Dasselfliege ist . Nutz- und Zuchtrindsr
j dürfen einem öffentlichen Verkauf , einer öffentlichen Tierschau
j oder einer öffentlichen Körung " ur zugesllhrt werden , wenn vor-
s her die an ihnen auftretenden Larven der Dasselfliege getötet
« worden sind . Der Reichslandwiltschaftsminister wird ermächtigt ,
i ergänzende Vorschrrsten zu erlassen. Soweit er von der weiteren
i Ermächtigung zum Erlaß von Durchführungsbestimmungen kei -
? nen Gebrauch macht , können dies die obersten Landssbehörden

tun . Als Dasselfliegen im Sinns des Eeietzes sind sowohl die
große Dasielfliege ( Hypoderma Bois) und die kleine Dasselfliege
lHypoöerma Lineatum ) bestimmt worden .

NedenMmg der Nobelprefle
Stockl -olm, 11 . Dez . Am Sonntag fand die feierliche Ueber-

- reichung der Nobelpreise im Konzertsaal vor einem festlichen
j Publikum , an der Svitze das gesamte Königshaus und das diplo¬

matische Corps , statt Von den fünf Nobelpreisträgern waren
der Leipziger Physiker Professor Heisenberg, der österreichische
Professor Erwin Schrödinger , der Engländer Professor Dirne
und der russische Literaturpreisträgec Iwan Bunin persönlich
anwsiend . die den Preis aus der Hand des Königs entgegeu-
nahmen . Mit den letzten Preisen sind insgesamt 20 Millionen
an 170 Preisträger aus 15 Ländern verteilt worden . Mit 40
Preisträgern nimmt Deutschland nach wie vor die Führung
unter allen Kulturnationen ein.

Noch 20 Soldaten , so daß es jetzt genau 50 Mann und
ein Feldwebel waren .

Feldwebel Lehmann befahl, daß sich die Neuangekom-
j menen im Garten lagerten und ließ ihnen zunächst Voll¬

milch
"und Butterfemmeln reichen .

Dann stapfte er in die Küche.
Wohlgefällig glitten seine Augen über die prächtige

Küche, in der die Motoren summten.
Dann schnupperte er.
„Mamsellen . . was gibt's denn heute? "
„.Schweinebraten mit rohen Kartoffelklößen.

"
„Oho ! Prima ! Verwöhnen Sie uns man nicht zu sehr ,

sonst werden Sie uns überhaupt nicht wieder los .
"

Die alte Frau Rosetten lochte.
„Braten gibt's nicht alle Tage ! Aber der Herr hat be¬

fohlen , daß es heute ein ganz besonderes Essen gibt.
"

„Ein famoser Herr , Ihr Herr . Mamsell ! Nun sind doch
noch zwanzig Mann gekommen , Mamsell ! Es ist noch ge¬
nug Platz in den Baracken. Sauber haben wir ja schon
gestern alles gemacht . Die Strohsäcke sind auch alle gestopft .

. Aber Bettücher müßten Sie mir geben , Mamsellken!"

, -Sofort , Herr Feldwebe' ! Ich luch' s gleich heraus ! Aber
- . wir haben uns nur nicht für die Neuangekommenen
mit eingerichtet. Her Feldwebel, können Sie uns nicht drei

i Mann für die Küche rollen ! Die Kartoffeln schält ja der
Motor , aber die müssen noch gerieben werden , und unsere
elektrische Reibrttaschine funktioniert nicht .

"
„Aber Mamsellken . . fünf Mann schick

'
ich ! Wenn die

Iungens hören . Thüringer Klöße . da ynppen sie alle.
. Also fünf Mann ! ! Mas haben Sie denn auf den Mann

gerechnet ? "
! Die Mamsell und Eli ? wechselten einen Blick. Dann

lachten sie .
Elses Helle Stimme erklang : „ Fünf Stück pro Mann !"
„ Fünf Stück . . das läßt sich hören ! Aber sie sind doch

nicht zu knapp? "

flZorts«tzung sslgt .)



Letzte Nachrichten
Sir Zehn Simon über den italienischen Vorschlag zur

Reform des Völkerbundes

London , 11 . Dez . Im Unterhaus beantwortete Sir John Si¬
mon eine Anfrage über den italienischen Vorschlag zu Umgestal¬
tung des Völkerbundes . Die britische Regierung , so erklärte er
a . a . , habe bisher von der italienischen Regierung noch keine
rmtliche Mitteilung über diesen Gegenstand erhalten . Jedoch
meide die ganze Angelegenheit von der englischen Regierung aus
das aufmerksamste verfolgt . Allem Anschein nach sei der ent¬
sprechende Beschluß des Großen Faschistischen Rates so auszu¬
legen , daß es sich dabei um einen Schritt handle , durch den die

Diskussion über das Problem der Völkerbundsresorm eröffnst
werden solle.

Vrandkatastrophe im Tanzpavillon

Neuyork , 11 . Dez . In Hampden ( Maine ) brannte ein hölzerner
Pavillon , in dem ein Dauertanz veranstaltet wurde , während
eines Schneesturmes nieder . Viele Tänzer waren so ermüdet ,
»aß sie die Ausgänge nicht rechtzeitig erreichten . Drei Personen
wurden getötet , zehn schwer verletzt .

Dir Rrichstagssitzung im Rundfunk
Berlin , 11 . Dez . Die Reichspropaaandaleituno der NSDAP ,

gibt , wie die NSK . mitteilt , bekannt : Zur ersten Sitzung des

am 12 . November vergangenen Monats gewählten Reichstages
werden alle Ortsgruppen angewiesen , die Abbörstellen sür dis

Rundfunkübertragung am Dienstag , den 12. Dezember , nach¬

mittags IS Ubr . herzurichten . Außerdem ersucht die Reichspro -

vagandaleitung alle Gaststätten , welche mit Ueberrrasungsan -

lagen versehen sind , den Akt in der Krollovsr zu übertragen und

die Bevölkerung durch Plakatausbang darauf aufmerksam zu

machen .
Der Stand drs Arbeitsdicnstes von Ende Oktober

Berlin , 11. Dez . Wie das VdZ . -Büro meldet , waren im frei¬
willigen Arbeitsdienst am 3 . Oktober 1933 insgesamt 219 583
Dienstwillige bei 3373 verschiedenen Maßnahmen beschäftigt .
Mit Vodenverbesserungen wurden 199 225 beschäftigt , mit Ver¬
kehrsverbesserungen 40 552, mit Forstarbeiten 20 816, mit Hsr -
richtung von Siedlungs - und Kleingartenland IS 564 . Auf je
100 Arbeitslose kamen 5,9 Arbeitsdienstwillige .

Marxistischer Personenschmuggel an der deutsch -dänischen
Grenze aufgedeckt

Schleswig , 11 . Dez . Wie von der Regierung amtlich mitgeteilt
wird , ist es der Hamburger und der Flensburger Kriminal¬
polizei gelungen , einem umfangreichen Personenschmuggel von
deutschen „Flüchtlingen " nach Dänemark auf die Spur zu kom¬
men . Volksfeindliche Elemente in Hamburg und in anderen deut¬
schen Städten hatten ein Verfahren ausgeklügelt , mit dem sie
jederzeit Flüchtlinge aus Deutschland über die sogenannte grüne
Grenze nach Dänemark schaffen konnten . Es konnte einwandfrei
festgestellt werden , daß die Flensburger Bande in der letzten Zeit
16 Personen über die Grenze gebracht hat darunter auch mehrere
Kommunisten . Zwei davon hatten große Summen veruntreut .
Die in Flensburg beteiligten Personen sind ausnahmslos fest¬
gestellt und in Haft genommen worden .

Fühlungnahme Danzigs mit Warschau
Danzls , 11. Dez . Der Präsident des Senates Dr . RausHnin .a

hat sich am Sonnraa abend nach Warschau begeben , um dort

verschieden » Danzig - polnische Angelegenheiten zu besprechen .
Der Besuch stellt eine Fortsetzung der seit der Uebernahme der

Regierung durch den jetzigen Senat im Einvernehmen mit der

polnischen Regierung anaestrebten persönlichen Fühlungnahme
dar .

Auswirkungen der Winterkälte in Ungarn

Budapest , 11 . Dez . Während der letzten Kältetage wurden auf
verschiedenen Landstraßen fünf Personen erfroren ausgesundrn .
In Kispest wurde ein Nachtwächter infolge der grimmigen Kälte
irrsinnig und wollte die Verkaufsbuden auf dem Marktplatz an¬
zünden Auf dem flachen Lande hat sich aus Anlaß der anorma¬
len Witterung eine Reihe schwerer Unfälle ereignet . In den
Dörfern verursachte der Umstand , daß zahlreiche Brunnen zu¬
gefroren sind , zahlreiche Notstände .

Jüdische Unruhen in Telaviv
London , 11 . Dez . Die jüdischen Unruhen in Telaviv konnten ,

wie jetzt bekannt wird , erst nach dreistündigem Ringen durch das
Eingreifen von fünf mit Truppen besetzten Panzerwagen nieder¬
geschlagen werden Polizeireseroen aus Jaffa gingen mit dem
Gummiknüppel und mit gefälltem Bajonett gegen die Unruhe¬
stifter vor , nachdem diese den gemeinsamen Bemühungen der
arabischen , englischen und jüdischen Polizei erbitterten Wider¬
stand entgegengesetzt hatten . Vier englische Schutzleute und zwölf
Juden wurden verletzt .

Sechs Tote bei einem FluKzsuounKiück
Berlin . 11. Dez . Das Verkehrsflugzeug D 1403 der Strecke

Berlin —Hamburg ist bei der Landung im Flughafen Fuhls¬
büttel durch schlechte Sichtoerhältnisse gegen ein Hindernis
geraten und verunglückt. Der Flugzeugführer Grutzbach und
drei Fluggäste , darunter der Präsident des Reichserbhof¬
gerichts , Staatsrat Wagemann , und ein amerikanisches
Ehepaar namens Barber , waren sofort tot . Von den ande¬
ren sechs schwerverletzten Insassen sind im Krankenhaus
weitere zwei gestorben , der Bordfunker Wien und ein Passa¬
gier namens Schnarrenberger .

EiHWungen öder eine Pariser Marxislenksnserenz
Paris , 11 . Dez . Die „Saarbrücker Zeitung " veröffentlicht einen

Bericht über eine internationale Sozialistenkonferenz , die zwar
bereits im August dieses Jahres in Paris stattgefunden hat .
nichtsdestoweniger aber die schamlose Hetze der ins Ausland ge¬
flüchteten Marxisten hervorhebt . Wels , Breitscheid und Hölter¬
mann haben sich dabei besonders hervorgetan . Wels erklärte ,
die sozialdemokratische Organisation in Deutschland sei im Auf¬
bau begriffen . Di « leitenden Funktionäre seien alle mit neu¬
tralen Pässen versehen . Wenn auch einige tausend Blätter ab -
gefangen würden , so stände doch fest , daß wöchentlich der „Vor -
warts " in einer Auflage von einer Million in Kleinformat nach
Deutschland gesandt würde Wels prophezeite dann noch für den
Winter eine groß - Teuerung und Unruhen in Deutschland .
Breitscheid betont » , daß der Boykott deutscher Waren viel
schärfer durchgefiihrt werden müsse. Ls müsse zu einer Trans¬
portsperr » kommen . Hölterinann meinte , nach der Diktatur
Hitlers könne nur di , Diktatur der Arbeiterklasse kommen . Um
aber di » Diktatur »orzub «r »it »n , müsse jetzt in Deutschland ge-
arbeitet « erden, Sr mützten mMwrifch , Formationen gM - ot

« er» en , dke lm MM « re » Zusummenöruch ^ dk« Macht an sich :
reißen . Es wurden Beschlüße gefaßt über den Boykott deutscher

! Erzeugnisse , Vorbereitung einer Transportsperre und propagan - ^
! distischen Ausnützung des Reichstagsbrandprozesses . Die Inter - i
! nationale müsse eine Sammlung einleiten . Dieses Geld werde
s nur für den Kampf gegen den Faschismus in Deutschland ver¬

wendet . Die Fraktionen in den verschiedenen Ländern sollten I
m ihren Parlamenten dafür sorgen , daß Deutschland abgerüstet
bleibt . Schließlich müsse man sich der ausländischen Riesenfender ,
die bis weit in Deutschland hinein auch mit dem Volkempfänger
gehört werben , bedienen .

Das frsv öft che Smanzgesetz !
Paris , 11 . Dez . Die französische Kammer Hot in einer Nacht - i

sitzung, die bis Montag gegen 5 Uhr morgens dauerte , Las Fi - s
nanzgesetz in erster Lesung verabschiedet . Ministerpräsident Chau - i
temps stellte im Lause der Beratungen mehrere Male gegen Zu¬
satzanträge der Rechten die Vertrauensfrage . Er erhielt
jedesmal eine Mehrheit von 60 bis 100 Stimmen . Bei der ,
Schlußabstimmung konnte die Regierung mit 280 gegen 175
Stimmen eine Mehrheit von 105 Stimmen für sich buchen . Das
Gesetz wird nunmehr dem Senat zugeleitet . s

Der Vorstand des Beamtenkartells protestiert gegen die Bs « !
willigung der Sonderabgaben der Beamten Lurch die Kammer >
und kündigt Gegenmaßnahmen an .

Nüch Z - ö ! eg gcflWet
Wien , 11 . Dez . Prinz und Prinzessin Bernhard von Sachsen -

Meiningen sind nach Italien geflüchtet . Prinz Bernhard war

wegen nationalsozialistischer Betätigung zu einer Arreststrafe
von sechs Wochen verurteilt worden , die er abgebüßt hat . Nach i
Abbüßung der Strafe sollte er ins Konzentrationslager Möllers - !

dorf übergeführt werden , wurde aber zunächst auf sein Schloß , i
das unter Bewachung stand , gebracht . Auf Einwirkung der deut¬
schen Gesandtschaft wurde ihm zweimal ein Aufschub zugebilligt .
Der Leiter des Polizeikommissariats , dem die Bewachung des
Schlosses oblag , wurde seines Dienstes enthoben .

- 1WM
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Der neue SS .-Stabsches
SS .- Eruppenführer Seivel -Dittmarsch wurde zum Lhes de«

SS . -Stabes ernannt .

Wildbad , den 12 . Dezember 1933.
Ein Tag der deutschen Hausmusik wurde bestimmt, wo

jedem im Musikunterricht tätigen Lehrer Gelegenheit gege - !
den jei , ferne Schmer der Oestentlichteit vorzufuyren und zu '

zeigen , welcher Fortschritt erzielt wurde , und um Frenstehen - .
'

! den das heimelige und schone der Hausmusik vor Augen s
! zu führen , sie zu dieser schonen Kunst anzuregen und zu be- !

geistern . Dieser Perpftrchcung wurde die ÄZiMader und '

Reuenbürger Musttzcyme mit ihrem Konzert „ Tag der deut - ,
i scheu Hausmusik "

, veranstaltet in den vornehmen Räumen ,
! des „Höret Post " in Wuobad am letzten Sonntag , voll und

'

! ganz gerecht . In durchaus systematischer Form wurde der s
' Aufbau bis zum Ensemble - Spiel vorgeführt und in der j

Praxis gezeigt . Erst Klavier , 2yändig , dann Klavier 4händig , !
Klavier und Violine , Klavier , Violine und Flöte ; es folgte '
Kramer , Violinen , Bratsche und Cello und zum Schluß : ils

'

Ganzes sämtliche Instrumente , einschließlich Klarinette , Po¬
saune als komplettes Orchester . Es war wirklich ein freu¬
diges Musizieren und von einer grundlegenden Ausbildung .
Die Einteilung : Intermezzo a . d . fis - moll Fantasie von

. Mendelsohn oblag der Schülerin Paula Schmidt , Klavier ,
'

s weiche sich ihrer Aufgabe in tadelloser Weise , tonlich schön ,' und technisch sauber , entledigte . Ebenso konnte das Stim - '

mungsbitd „Am Teich " von I . Weiß , welches Ruth Gau -
thier und Heinz Stephan boten , als sehr gute Leistung .n - ^
gesprochen werden . In Boccherinis „berühmtem Menuett " i
stellte sich der jugendliche Geiger Hilmar Wider erstmals .
dem Publikum als Solist vor und er bot wirklich Gutes ,
während sich seine arn Klavier tätige Begleiterin , Helene

^ Klemm , taktisch sicher, in der Anpassung vorzüglich hervor
: tat . „Sarabande " von Moffat ist keine leichte Komposition
! und die Solo - Flöte hatte keine leichte Arbeit . Wenn auch i

einzelne Obertöne nicht restlos ansprachen , war die Leistung -
. doch eine beachtenswerte . Die reizende Zcibulka '

sche Sere -

j nade „An Dich" wurde von den jungen Geigern in ihrem
Pizzicato , vor allem aber von Liselotte Förster am Klavier , s

! tadellos , sehr dezent und mit viel Verständnis begleitet , s
! während Robert Schlegel in seinem Violin -Solo einen ool - .
^ len , singenden Ton und warmen Vortrag zeigte . Das sich !
: des weiteren anschließende Streich -Quartett „Kleine Nacht - i
'

musik" von Mozart (Dir . Müller , Frl . Liselotte Müller , dis s
Herren Schlegel und Willi Schlüter ) war ausgesprochene '

Kammermusik , ein schönes Ganzes . Die weiche Melodik , der
ganze Zauber Mozart '

scher Melodienfülle fand die dank¬
barste Aufnahme . Im Ensemble '-Spiel der ganzen Kapelle .

i hörten wir : Militärmarsch von Schubert , ein Potpourri a .
d . „Fledermaus von Strauß und einen schmissigen Schluh -
marsch . Die feine Filigranarbeit in Rhythmik und Dynamik
zeigte sehr viel Fleiß und restloses Einfühlen in diese lieb -

uaä gesunde 2Akne

QusÜlsts ^ Lrreugnisse vonWeltrük

liche Komposition . Der jeweilige lebhafte Beifall galt auch
als Dank für den Veranstalter und Leiter Musikdirektor
Müller , dessen Konzerte sich stets , wie auch diesmal , durch
einen sehr guten Besuch auszeichneten . Daß der Gesamt¬
erlös der Winternothilfe restlos zugeführt wurdc , sei dem
Veranstalter besonders anzurechnen .

— Tie grimmige Kälte . Nun sinds schon 14 Tag er , daß
dieser Winter fein strenges Regiment führt und . bei ists
noch zwei Wochen bis Weihnachten . Auf den ScOittichuh -
bahnen tummelt sich eine fröhliche Menge , und den Pelz -,
Kohlen - und Wollwarenhändlern lacht das Herz im Leibe .
Aber manch anderem mags etwas bange werden bei der
Erinnerung , daß der berüchtigte Winter von 1879/80 , der
so viel Schaden anrichtete , genau am selben Tag wie dies¬
mal , nämlich am 26. November , einsetzte und dann erst nn
Januar oder Februar die Höhepunkte der Kälte brachte .
Die größte Kälte in diesem frühen Winter wurde in der
Nacht zum Montag gemessen . In Stuttgart sank das Queck¬
silber auf —12,6 Grad . Die niedrigste Temperatur in Süd¬
westdeutschland überhaupt verzeichnet man in Bad Dürr¬
heim , nämlich —20 Grad . Wie die verkehrte Welt mutet es
an , wenn man erfährt , daß es aus dem Schauinsland dage¬
gen nur drei Grad Kälte hat .

— Fernsprechverkehr an Weihnachten und Silvester . Am Hei¬
ligen Abend und am Silveiteraoend herrscht erfahrungsgemäß
ein außergewöhnlich starker Fernsprechverkehr von Ort zu Ort .
Obwohl zur Bewältigung des stoßweise einsetzenden Verkehrs in
jedem Falle alles verfügbare Personal und der erforderlich « Lei¬
tungspark bereitgestellt werden , staut sich um diese Zeit der Ver¬
kehr oft in erheblicher Weife und verstopft die Lsitungswege .
Dadurch wird die Eesprächsabwicklung ungewöhnlich verzögert
und viele Teilnekmer ufw müssen auf ihre Gesprächsanmeldun¬
gen verzichten . D >e Ursache der Schwierigkeiten besteht Sarin ,
daß die einzelne » Gespräche in der überwiegenden Mehrzahl zu
lange ausgedehnt werden . Um nach Möglichkeit allen Teilneh¬
mern ufw zu diesen , ihnen besonders wertvollen Zeiten den
Austausch von Nachrichten mit ihren Angehörigen . Freunden
ufw . zu ermöglichen , sind die Betriebsleiter der Fernsprechoer¬
mittlungsstellen ermächtigt am Heiligen Abend und am Sil¬
vesterabend die Höchstdauer der gewöhnlichen Privatgespräche
vorübergehend auf sechs Minuten zu beschränken , soweit die Ver¬
kehrslage dies erfordert . Wenn eine Beschränkung der Gesprächs¬
dauer notwendig geworden ist . werden die Teilnehmer bei Ge-
fprächsbeginn daraus hingewieien .

— Eine Eisenbahnreise als Weihnachtsgeschenk. Die vom
Mitteleuropäischen Reisebüro <MER ) in Verbindung mit der
Deutschen Reichsbahn herausgegebenen Reisegutscheine werden
von vielen als willkommenes Weihnachtsgeschenk benutzt wer¬
den . Sie ermöglichen es Reisen an Bekannte und Verwandte zu
verschenken und ihnen zum Fest die Vorfreude auf eine Winter¬
oder Sommerreife zu bereiten . Die Gutscheine sind bei allen
Reisebüros und Vertretungen des MLR bis zum Höchstbetrag
von 500 RM . erhältlich . Auch die größeren Fahrkartenausgaben
der Reichsbahn werden an Orten , wo das MER vertreten »ft ,
solche Gutscheine ausgeben . Wer nn Besitze eines solchen Gut¬
scheines ist. kann ihn innerhalb Jahresfrist in jedem deutschen
MER - Vüro gegen Fahrkarten , Fahrscheinhefte , Platzkarten , Bett¬
karten , sowie gegen Hotel -Gutscheine oder Versicherungs -Policen
eintaufchen .

Mtlkinberg
Rerchsführer der SS . , Himmler

Kommandeur der Württ . Politischen Polizei
Das Büro des Reichsstatthalters gibt unter dem > . Dezember

folgende Verfügung bekannt : Mit dem heutigen Tage ernenne
ich den Reichsführer der SS . , Pg . Himmler , zum Komuiandcur
der Württ . Politischen Polizei .

Murr , Reichsstatthalter in Württemberg .
Der „ NS .-Kurier " erfährt dazu noch : Mit der Ernennung des

Neichsfllhrers der SS . , des Pg , Himmler , zum Kommandeur Ser
Württ . Politischen Polizei ist nun auch äußerlich eine Tatsache
vollzogen , die organisatorisch schon seit Monaten bestand . Unter
Reichsstatthalter Murr wurde noch zu jener Zeit , als ihm als
Innenminister die Polizei unmittelbar unterstand , dir Politische
Polizei als besondere Abteilung der Polizei eingerichtet und nach
besonderen Gesichtspunkten organisiert , die dem Reichsführcr Ser
SS . bereits weitestgehenden E -nfluß sicherten . Dies « Organi¬
sation der Württ . Politischen Polizei hat inzwischen auch in an¬
deren Ländern Nachahmung gefunden .
Zur Ernennung des Retchsführers der SS ., Himmler , zum

Kommandeur der Württ . Politischen Polizer
Stuttgart , 11 . Dez . Von zuständiger Seite wird mitg - teilt :

In der heutigen Morgenpreffc wurde bekanntgegcben , daß Ser
Herr Reichsführer der SS . , Himmler , als Kommandeur die Lei¬
tung der Württ . Politischen Polizei übernommen habe . Damit
ist eine weitere Sicherung dafür geschaffen , daß der Wille des
Führers im ganzen Reich gleichmäßig und einheitlich zum Durch¬
bruch gebracht wird . Es muß bei dieser Gelegenheit dem Herrn
Reichsstatthalter Murr und dem Herrn Innenminister Dr .
Schmid der Dank dafür ausgesprochen werden , daß sie, von hoher
Warte sehend , die Notwendigkeiten des Augenblicks erkannt und
selbstlos in die Tat nmgesetzt haben .

Der Vorgang hat den Leiter der Württ . Politischen Polizei ,
Präsident Dr . Mattheiß , veranlaßt , folgendes Telegramm
an den Herrn Reichsführcr der SS ., Himmler , zu senden :

„Mein Reichsführer ! Ich habe die Ehre und die Ecnrntumig ,
Sie als unseren Kommandeur in Württemberg begrüßen / u dür¬
fen , Damit krönt sich ein Werk , an dem mitzuarbciteu ich in
Ihrem Auftrag den Vorzug batte . Die Württember ' : r . >m
Kriege nach alter Uebsrlieserung m den Brcnnpuiyi ru die
Reichssturmfahne vorantragend , lassen es sich nicht nehmim , auch
heute im Rahmen der politischen Polizei als dem Garavrui der
Verwirklichung des Programms der NSDAP , nunmehr unter
Ihrem Oberbefehl im Sinne unseres Führers in vorderster Front
weiterzukämpfen . Heil Hitler !

(grz .) Dr . Matthe iß , Sturmbannführer ."

Aus dem Lande
Sindelfmoen . 11 . Dez . (Jubiläum .) Die alte Mar¬

tinskirche , eine der ältesten Kirche im Land , war in ein
neues Gewand gehüllt worden , um ihr 850jährigcs Jubi¬
läum zu feiern . In Anwesenheit von Landesbischos Wurm
und Prälat Vöhringer -Ludwigsburg wurde nach einem
Festzug zur Kirche von Architekt Virkle dem ersten Sindel -
finger Stadtpfarrer Dornfeld der Schlüssel zum neuherge -
stellten Gotteshaus übergeben . In der Festpredigt betonte
Prälat Vöhringer , daß sich die Sindelsinger Martinskir -
cbe in ihrem neuen Kleid wunderbar in das Bild des neuen
Reiches ein säge . Landesbischos Wurm wies aus die Notwen¬
digkeit hin , dem neuen äußeren Gesicht auch einen neuen
inneren Geist gegenüberzustellen . Am Nachmittag fand rn
der Martinskirche eine Liturgische Feier statt . Abends
wurde in der Sindelfinzer Ltadthalle ein öffentlicher Ce«



meindeabend durchgeführt, bei vem Pro, , Fityrer vom Lan¬
desamt für Denkmalpflege einen Vortrag über die Ge¬
schichte der Sindelfinger Kirche hielt .

Wolfschlugen , OA. Nürtingen , 11 . Dez . (Brand .) In
der Nacht auf Sontag brach in der Scheune des Bauern
Schurr Feuer aus , das die Scheuer völlig vernichtete. Man
vermutet Brandstiftung . Der verheiratete Sohn des Ge¬
schädigten wurde verhaftet .

Kornwestheim, 11. Dez . (A m t s e i n s e tz u n g .) Am
Sonntag fand die Amtseinführung des 1 . Stadtpfarrers
Martin Schüz hier durch Dekan Dr . Dörrfuß statt Der neue
Stadtpfarrer kommt von der Matthäuskirche m Heslach .

Vrackenheim . 11 . Dez . (L a n d r a t H o r n u n g f ) Am
Samstag mittag ist Landrat Hornung , der , chon , ert Jahren
leidend war und deshalb auch vor einigen Wochen einen
Krankbeitsurlaub angetreten hat , aus einem Fenster fer¬
ner Kanzlei im 3. Stock des hiesigen Schlosses gestürzt .
Schwer verletzt wurde er in feine Wohnung verbracht, wo
er bald darauf starb . Der Verstorbene stand im 63. Lebens¬
jahr und war seit dem Jahre 1918 Vorstand des hiesigen
Oberamts . Landrat Hornung hat durch fein gerechtes , leur-
seliges Wesen die Achtung und Wertschätzung wertester
Kreise der Stadt und des Bezirks erworben.

Heilbronn , 11. Dez . (V o r b e r e i t u n g e n z u m L re¬
de rfe st.) Die Vorarbeiten für das 33 . Allg. Lrederfest
des Schwäb. Sängerbundes am 27. bis 30 . Julr 1934 in >
Heilbronn wurden von den 13 Fachausschüssen , die berufen
worden sind , in vollem Umfang ausgenommen Es wrrd
mit einer Beteiligung von 35—38 000 Sängern gerechnet .

Dörzbach , OA . Künzelsau , 11 . Dez . (Eine Liber¬
ia t t e . ) Dieser Tage gelang es einem hiesigen Jäger , eine
Biberratte von seltener Größe zu erlegen, die schon feit ei¬
nigen Tagen unter dem Eis von Schulkindern beobachtet ,
verfolgt und nun an das Land dem Jäger vor die Schuß¬
waffe getrieben wurde. Dieses außerordentlich fchadenan-
richtende Tier ist nun also schon in die Jagst im Unterab¬
fluß gekommen .

Althengstett. OA. Calw , 11. Dez . (Brand .) Montag
früh brach im Gasthaus „Zum Hirsch" Feuer aus . Die Orts -
i ^ uerwehr war sofort zur Stelle . Da der Brand ernsten ^
Charakter annahm , wurde die Calwer Weckerlinie alar¬
miert . Das brennende Haus , das im Besitz von Ernst Flick
" nd an Karl Becker verpachtet ist , steht innerhalb eines eng
laeinandergebauten Gebäudekomplexes, so daß die Gefahr
eines weiteren Umsichgreifens des Brandes bestand . Dir
Bekämpfung des Feuers war durch den herrschenden Frost
erschwert . Die Gefahr einer weiteren Ausbreitung des
Brandes konnte jedoch behoben werden.

Aurendorf . 11 . Dez . (R a n g i e r u n f a ll . ) Am Sams¬
tag kam auf dem Bahnhof beim Rangieren der ledige Ran -
g

' örer Schnetz so unglücklich unter die Näder , daß ihm der
linke Fuß am Knöchel abgefahren wurde . Er wurde ins
Vezirkskrankenhaus nach Waldsee übergeführt .

Mm , 11 . Dez . (O öffentliche Anerkennung .)
Am 12 . Juni 1933 fiel ein vierjähriges Mädchen bei der
Thalkirchner Brücke in den tiefen Werkkanal der Isar . Kurz
entschlossen sprang der Chemiker Dr . Adolf Bäurle aus
Ulm in völliger Kleidung vom Hochwasserdamm aus in den
Kanal , um das Kind zu retten . Er erreichte das bereits be¬
wußtlose Mädchen und rettete es so vom sicheren Tode des
Ertrinkens . Für diese mit Mut und Entschlossenheit voll¬
zogene Rettung wurde dem Chemiker die öffentliche Aner¬
kennung der Polizeidirektion München ausgesprochen .
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Mm , 11 . Dez . (I n d e r A r b e i t s f r o n t .) Polizeldirek- f
tor Wilhelm Dreher , der jahrelang um die deutsche Arber- ?
terseele gekämpft und gerungen hat , hat seine Verbunden¬
heit mit dem deutschen Arbeiter aufs neue dadurch bewie¬
sen. daß er Mitglied der Deutschen Arbeitsfront geworden .
ist . !

Mm , 11 . Dez. (Hitler - Spende des Hand¬
werk s .) Von der Handwerkskammer wird mitgeteilt , daß
bislang von den Handwerksbetrieben im Handwerkskam¬
merbezirk Ulm 10 500 RM . als Adolf Hitler -Spende der
deutschen Wirtschaft gesammelt und abgeliefert werden
konnten. Bei der gegebenen Notlage auch des Kleinhand¬
werks ist dies eine beachtliche Opferleistung.

MLM MchrrHM MS Mer Weü
Schulkreuzer „Köln" von der Auslandsreise zurückge-

kehrt. Der Schulkreuzer „ Köln" ist Montag von seiner Aus¬
landsreise zurllckgekehrt und hat vor der Jademündung An - ,
ker geworfen. ;

Deutscher Dampfer gestrandet . Der im Jahre 1930 er¬
baute deutsche 2000 Tonnen -Dampfer „Lipari " ist an der
holländischen Küste im Nebel auf eine Sandbank aufgelau¬
fen . Vier Schlepper sind an der Unfallstells eingetroffen
und versuchen , das Schiff flott zu bekommen . j

Schwedisches Bugsierboot mit 9 Mann Besatzung gesun¬
ken . An der schwedischen Küste hat sich ein Schiffsunglück
ereignet , bei dem 9 Menschen ums Leben kamen . Das schwe¬
dische Bugsierboot „Oaxen"

, das sich auf dem Wege nach
Gotland befand, ist im Sturm untsrgegangen . Fischer fan - ;
den einen Rettungsring de» bereits seit Dienstag vermiß¬
ten Schiffes. i

Paraguay meldet Sieg über bolivianische Truppe ». Die
Regierung behauptet in einer amtlichen Verlautbarung , j
daß die paraguanischen Truppen einen großen Sieg über
die Bolivianer davongetragen haben . Die Bolivianer sol¬len auf der gesamten Chaco-Front um 50 Kilometer zurück-
getrieben worden sein .

Auch Island gibt die Prohibition auf . Der Alting hatsine Verfassungsänderung und ein neues Wahlgesetz end¬
gültig angenommen . Das Alkoholverbot soll durch ein pro¬
visorisches Gesetz zum 1 . Januar aufgehoben werden.

Hungersnot aus der Insel Cypern . Infolge einer zweijäh¬
rigen Trockenheit ist auf der Insel Cypern eine schwere
Hungersnot entstanden Um nicht Hungers zu sterben, essenviele Bauern Gras und Wurzeln . Kilometerweit sind die
Aecker und Felder völlig unfruchtbar . In der Verzweiflung
greifen viele Bewohner zu Raub und Diebstahl . Englische
Truppen sind zum Schutze der Bevölkerung abkommandiert
worde«.

Kraftwagenunfall bei Lübeck . Ein mit 5 SS .-Männeru
besetzter Personenkraftwagen stieß auf der Lübeck -Segeber -
ger Straße in der Nähe von Eckhorst in voller Fahrt mit
einem Schnellastwagen zusammen. Die 5 SS . - Männer wur¬
den schwer verletzt ins Krankenhaus nach Lübeck gebracht.Bei einigen besteht Lebensgefahr .

»Pat " nicht geisteskrank. Der dänische FilmschauspielerCarl Schenstrom (Pat ) teilte dem Vertreter der TU . zuden immer wiederkehrenden Meldungen , er sei geisteskrank
geworden, mit, daß er kerngesund sei . Er werde binnen
kurzem mit Patachon in einem neuen Film Mitwirken.

Massenübertritte zur Deutschen Front kn der Smrpfalz .In Berus , Derlen und Neualtheim (Saarpfalz ) sind jetzt
gleichfalls sämtliche Gemeindevsrtreter geschlossen der Deut¬
schen Front beigetreten . Wie aus Merzig gemeldet wird,hat sich dort ein weiterer Sozialdemokrat der Deutschen
Front angeschlossen . 2n Breitfurt ist ihr nur ein Kommunist
ferngeblieben .

Erfolgreicher Abschluß der Feobenius -Expedition . Profes¬
sor Frobenius kehrte von einer Kraftwagen - Expedition
durch die lybische Wüste nach Kairo zurück, wo er sofort vom
Köniz empfangen wurde . Die Expedition hat einen vollen
Erfolg gebracht. Professor Frobenius wird am 14. Dezem¬ber auf Einladung Mussolinis nach Nom abreisen.

Warenhaus eingeäschert . Im Warenhaus „Franco - Belge
Magazin " in Charleroi brach ein Großfeuer aus , durch dasdas Gebäude fast vollständig eingeäschert wurde . Auch meh¬rere angrenzende Häuser wurden in Mitleidenschaft gezo¬gen . Der Sachschaden beläuft sich auf rund 5 Millionen
Franken .

Feuer im Brüsseler Rundfunk . Im Gebäude des belgischenRundfunks rn Brüssel brach am Samstag abend Feuer aus .Ern Zuhorer >aal wurde vollständig zerstört
Explosion in einer mexikanischen Fabrik — 16 Tote.Durch eine Explosion in einer Zuckerfabrik in Linares (Me¬

xiko) wurden mehrere Gebäude zerstört. 16 Personen kamendabei ums Leben.
Flug nach Afrika. Der bekannte Sportflieger Karl

Schwabe, der schon einmal auf einer kleinen Klemm-Ma -
schine Afrika überquert hatte , ist am Samstag in München
zu einem zweiten Flug nach Airika gestartet .

80 Bombenflugzeuge für die mandschurische Armee . Tie
mandschurische Regierung hat bei japanischen Flugzeugwer¬
ken 80 Bombenflugzeuge für ihre Armee bestellt.

Afrikaflieger Schwabe in Venedig gelandet . Der am
Samstag morgen in München zu seinem zweiten Afrikaflug
gestartete Flieger Karl Schwabe traf mittags in Venedigein.

Oberleutnant a . D. Roßbach Inspekteur des Ausbildungs -
Wesen im Reichsluftschutzbund. Der ehemalige Freikorpsfllh -
rer Oberleutnant a . D . Roßbach ist zum Inspekteur de»
Ausbildungswesens im Reichsluftschutzbund ernannt war-
den. Damit untersteht ihm die ganze Luftschutzschulung im
Rahmen des Reichsluftschutzbundes.

Auch im schriftlichen Verkehr deutscher Gruß . Wie das
VDZ .-Büro meldet, hat der Reichspostminister angeordnet ,daß auch im innerdeutschen Schriftverkehr der Postdienst¬
stellen künftig in allen Fällen , wo bisher am Schlüsse be¬
sondere Höflichkeitsformeln üblich waren , die Worte „Mit
deutschem Gruß und Heil Hitler " anzuwenden sind

Berliner Eintopfgericht-Sammlung . Die Sammlung au»
dem Eintopfgericht hat am 3 . Dezember in der Reichshaupt-
stadt eine Gesamtsumme von 510 000 RM . ergeben . Die
Hausiammlung erbrachte rund 400 000 RM . Die Straßen¬
sammlung und sonstige Sammlungen 110 000 RM .
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